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FrlkMUM des WM'schkü Kims

«a den„CnMkr".
GroßesHauptquartier , 6. Juli (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬prinzRupprecht von Bayern.
Bei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur

die gewöhnliche Stellungskampftatigkeit. Abendslebte bei besserer Sicht das Feuer vielfach auf.
Nachts spielten sich mehrere Erkundungsgefechte ab.

Hart an - er Aisne holten Stoßtrupps einesWürttemberg. Regiments nach erbittertem Nah
kampf eine größere Anzahl von Franzosen aus
ihren Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls PrinzenLeopold v. Bayern:
Zwischen Zborow und Breezeezany nahm

gestern der Artillerie-Kamps große Stärke an,
ließ nachts nach und hat sich bei Tagesgrauen
wieder gesteigert. Auch bei Zwyczyn, Brody
und Smorgon war die Feuertätigkeit zeitweilig
sehr lebhaft.

Front-es Generalobersten Erzherzog Josef:
Erkannte Bereitstellung rumänischer Infanterie

zum Angriff gegen einige von uns gehalteneHöhe« südlich des Castrmtales wurde durch Ver-
lWungsfeuer zerstreut.

Heeresgruppe- es General-Feldmarschalls
von Mackensen:

An -er unteren Donau war der Fein- un¬
ruhiger als in letzter Zeit.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  6 . Juli , abends. (WTB. Amtl.)

Vom Westen nichts Neues. — Jn Ostgalizien
ist die Schlacht heute neu entbrannt.
Massenstürme der Russen find zwischen Zborow
und Conjuchy und bei Breezeezany unter den
schwersten Verlusten für den Feind zusammen-grbrochen.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien, 6 . Juki. (WTB. Amtlich.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südlich des Casinutales wurden bereitgestellte

rumänische Angriffstruppen durch unser Artillerie-
seuer zerstreut. — Im galizischen Kampfabschnitt hat
vas feindliche Artilleriefeuer gestern nachmittag und
heute früh wieder zugenommen. Westlich Zborow
wurde heute ein Angriff abgewiesen.

-Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keme besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabs.

Berlin, 7 . Juli. (WTB. Amtlich.) Neue
in ^o ^ erfolge vor und im englischen Kanal undNordsee: 6 Dampfer, 4 Segler, 11 Fischer,p» darunter befanden sich die bewaffnetenZechen Dampfer„Sixon-Monarch(4828 Ton.)^000 Tonnen Weizen von Karaci nach.mn "Aan-Davidson" (6486 Tonnen) mit Stlck-""ch London, italienische Dampfer" (2727 Tonnen) mit Kohlen von Gardiff

nach Genua , ein tiefbeladener mittelgroßer Dampfer,der aus einem Geleitzug herausgeschossen wurde.Die Ladung der übrigen versenkten Fahrzeugen be¬stand soweit sie sestgestellt werden konnte, aus Lebens¬mitteln, Kohlen und Grubenholz.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Gedenket derU-Bootspende!
Gaben nimmt entgegen die Geschäftsstelle des

„Enztälers".

Nufsensturm in Galizien.
Der russische Zivilkriegsminister Kerenski, dessen

jugendlicher Geist gänzlich im Banne der Pathos steht,hat denjenigen russischen Regimentern , die am 1. Julidie Jnsanterieschlacht in Ostgalizien eröffneten, dierote Fahne und den Ehrentitel „Regimenter des1. Juli " verliehen. Die rote Fahne ist das Banner
der Revolution und die mit ihr ausgezeichneten Truppensollten wohl als eine Art Revolutionsgarde geehrtwerden. Für sie jedoch brauchte es der roten FahneKerenskis nicht mehr. Jn rotem Blut , im Bluteihrer eigenen Kameraden waren sie gewatet, und dieTrümmer der Stürmer , die hinter die Front zurück¬
geführt wurden, waren kaum noch Kompagnien, ge¬
schweige denn Regimenter des 1. Juli . Das große
Massensterben, das zur höheren Ehre der Demokratie
Rußlands Streiter jetzt in Ostgalizien ertragen müssen,ist noch nicht zu seinem Ende gelangt . Vor den
deutschen Haubitzen, den Skodamörsern der österreich¬
ungarischen Artillerie , den Maschinengewehren derOsmanen verbluten täglich Zehntausende der Söhneder Revolution . Zur Todesliga ' hatten sich Frei¬willige zusammengeschlossen, die als Sturmtrupps
vorgingen. Zur Todesliga ist das gesamte russischeHeer geworden, das gegen den unerschütterlichen Wallgetrieben wird , den die Kämpfer der Kaiserreiche inGalizien bilden. Aus jedem Punkt der Schlachtfront,an dem die Russen ihre Divisionen dutzendweise ein¬setzten, haben sie derartige Opfer bringen müssen,daß schon die ersten Kampftage ihnen eine Erschöpf¬
ungspause aufnötigten . Nur das Eintreffen frischer
Streitkräfte gestattete ihnen bei Brzeczany die Wieder¬
aufnahme ihrer Angriffe. Der Artilleriekampf waraus der ganzen Front von der Zlota Lipa bis zumStochod außerordentlich lebhaft und schwoll nament¬lich zwischen Konjuchy und Zborow sowie am Stochodund im Raume von Brody zu großer Heftigkeit an.

RunSschau.
Der Aeltestenausschuß des Reichstages  hatam Mittwoch beschlossen, daß die Aussprache überdie neue Kriegskreditvorlage  erst bei der

zweiten Lesung erfolgen, und mit der allgemeinenAussprache über die äußere und innere Politik ver¬bunden werden soll. Der Beginn dieser großen
Debatten hängt von den Beratungen des Hauptaus¬
schusses des Reichstags ab, der seine Verhandlungenin diesen Tagen beendigen dürfte . Am Donnerstagwurde in der ersten Sitzung die neue Kriegskredit¬
vorlage vom Reichstage entgegengenommen und ineiner längeren Rede durch den Staatssekretär des
Reichsschatzamtes begründet. Am Freitag gelangtendie Anträge des Versassungsausschusses, soweit siebereits in dem Berichte des Abg. Müller -Meiningen
behandelt wurden, zur Beratung . Man hofft, daßdie am 5. Juli begonnene Tagung des Reichstagesin etwa einer Woche beendigt sein wird . Eine
große Rede des Reichskanzlers erwartet man imReichstage am Samstag oder in den ersten Tagender nächsten Woche.

Der Verfassungsausschuß des Reichstages hatam Mittwoch über die Fragen der Reform des
Wahlrechtes in den Bundesstaaten verhandelt . Manist in diesen Verhandlungen noch zu keinem be¬stimmten Ergebnisse gekommen und wurden die Be¬
ratungen anr Freitag fortgesetzt. Es haben aber
inzwischen im Versassungsausschusse des Reichstages«nter den Führern derjenigen Parteien , welche eine

freiheitliche und einheitliche Gestaltung des Wahl¬rechtes in den Bundesstaaten wünschen, wiederholt
Vorberatungen stattgefunden, welche das Ergebnishatten , daß sich eine große Mehrheit für einen Be¬schluß des Verfassungsausschusses zu Gunsten der
Einführung des allgemeinen, gleichen und direkten
Wahlrechtes in den Bundesstaaten gebildet hat.

Am 4. Juli haben wieder am Hellen Tage deutsche
Fliegergeschwader  die milrtärischenAnlagen und
Küstemverke bei Harvich  an der Ostküste Englands
angegriffen. Trotz heftiger Gegenangriffe warfen diedeutschen Fliegergeschwader mehrere tausend Kilo¬
gramm Bomben mit guter Wirkung ab. Die deutschenFlugzeuge kehrten alle unversehrt zurück.

Nach Genfer Berichten hat die französische
Deputiertenkammer  vier Tage lang geheimeSitzungen in der Kriegsfrage  abgehalten . Am5. Juli erfolgte wieder eine öffentliche Sitzung derKammer mit großer Debatte über Fraukreichs Aus¬gaben und Lage im Weltkriege, und wurden dabeiin der Hauptsache die alten Forderungen Frank¬reichs wieder aufgestellt und große Hoffnungen aufdie Unterstützung seitens der Bundesgenossen kund¬gegeben.

Nach Baseler Meldungen aus London  wird
im neuen englischen Etat 1 MilliardeSchillingfür Verluste der englischen Handelsflotte durch dendeutschen U-Bootkrieg gefordert. Das ist das ersteMal , daß die englische Regierung öffentlich die
großen von den deutschen U-Booten der englischen
Handelsflotte zugefügten Verluste voll und ganzzugibt und Ersatz dafür zu leisten verspricht. Außer¬dem wird aus London bekannt, daß die Schisfs-
versicherungsgesellschaft„Lloyd" im zweiten Viertel¬jahre dieses Jahres für 975 englische Schiffe Ver¬
sicherungsgelder auszahlte gegenüber nur 185 Schiffen,welche im zweiten Vierteljahre des Vorjahres vonder Versicherung zu tragen waren . Die Verlusteder englischen Handelsflotte haben sich also imletzten Vierteljahre verfünffacht.

Berlin,  6 . Juli . Im Reichstage  stellt heute
Staatssekretär Dr . Helfferich eine Vorlagechetreffend
Neuordnung der Wahlkreiseinteilung durch Vermehr¬ung der Reichstagsmandate in Aussicht, die demReichstage so zeitig zugehen wird, daß die kommen¬
den Wahlen auf dieser Grundlage vorgenommenwerden können.

Berlin,  4 . Juli . (WTB . Amtlich.) Die
französische Regierung hat angeordnet, daß den
kriegsgefangenen und zivilinternierten Deutschenin Frankreich Nahrungsmittel , Tabak in jeder Form,
Toiletteartikel und Arzneien aus den Postpaketen,sowie aus den Samrnelseudungeu des Hilfsvereinsnicht mehr ausgehändigt werden. Sie begründet
ihre Maßregel durch die Behauptung , daß in Deutsch¬land den kriegsgefangenen und zivilinternierten Fran¬zosen der Inhalt ihrer Pakete vorenthalten werde.Diese Behauptung ist nicht zutreffend. Allerdingsmußte eine strenge Untersuchung der an die feind¬
lichen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten ge¬richteten Pakete angeordnet werden, da in ihnen
Anleitungen und Werkzeuge zur Schädigung der
deutschen Ernten und anderweitiger Sabotage in
großer Zahl entdeckt worden waren . Die durch
eingehende Untersuchung der Post unvermeidlichen
Verzögerungen sind jedoch so weit als möglich be¬hoben worden. Die deutsche Regierung hat dahervon der französischen Regierung die Aufhebung ihrer
willkürlichen Maßregel verlangt und angeordnet, daßbis auf weiteres den französischen Kriegs - undZivilgefangenen in Deutschland dieselben Arten von
Waren , die von französischer Seite beschlagnahmt
werden, ebenfalls vorenthalten sind. Wenn dieseMaßregel nicht ausreicht, wird die Sperrung derbisher gestatteten Brotsammelsendungen für 'fran¬
zösische Gefangene in Deutschland in Erwägung ge¬zogen werden. Die Aufhebung der französischenMaßregel wird in der Presse bekannt gegeben werden.Bis dahin empfiehlt es sich, den kriegsgefangenen



uns zivilinternierten Deutschen in Frankreich anstatt
der verbotenen Waren Geld zu senden.

Die siebente Kriegsanleihe  ist im Herbst
dieses Jahres zu erwarten. Viele Sparkassen geben
Kriegsanleihe-Sparbücher aus, auf die unter vor¬
teilhaften Zinsbedingungen Einzahlungen auf die
nächste Kriegsanleihe gemacht werden können: wo
nicht, lasse man sich ein besonderes Sparbuch aus¬
stellen oder zahle auf ein schon vorhandenes ein.
Auf diese Weise bereitet man rechtzeitig seine Be¬
teiligung an der neuen Kriegsanleihe vor, was nicht
nur vaterländische Pflicht, sonder» auch eine gute
Kapitalanlage ist.

Berlin,  5 . Juli . (WTB .) Infolge der an¬
haltenden Dürre hat sich die Gemüse ernte  er¬
heblich verzögert und teilweise auch verschlechtert.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hat in¬
folgedessen angeordnet, daß für fehlende Kartoffeln
Mehl in größerer Menge als bisher zur Verteilung
geiangt, so lange bis die deutsche Frühkartoffelernte
in vollem Umfang eingesetzt hat.

Amsterdam,  5 . Juli . (WTB .) Einem hiesigen
Blatt wird aus London gemeldet, daß die Alliierten
an der Westfront im Monat Juni 110 Flugzeuge
verloren  haben.

London,  5 . Juli . (WTB .) Die Admiralität
meldet: In der letzten Woche sind 16 Schiffe über
und 5 unter 1600 Tonnen versenkt  und 16 Schiffe
erfolglos angegriffen worden. Außerdem wurden
11 Fischerfahrzeuge versenkt.

Haag,  5 . Juli . (WTB .) Nach dem Korrespon¬
denzbureau wurde das holländische Schiff „Amstel-
land" torpediert,  als es sich mit einer Ladung
Weizen für die englische Regierung auf dem Weg
nach Belfast befand. — Die Niederl. Tel.-Ag. be¬
richtet, daß der niederländische Dampfer „Bestevaer"
letzte Nacht von einem deutschenU-Boot in der Nord¬
see versenkt  wurde.

Haag ', 6. Juli . Der „Nieuwe Courant" sagt,
heute tritt die engliche Maßregel in Kraft, die un¬
serem Lande den letzten Ausgang nach dem Ozean
raubt. Das Blatt führt aus, daß man sich von
England auf eine Rücksichtslosigkeit gefaßt machen
müsse, die man sonst nur dem Geist des deutschen
U-Bootkrieges zuschreibt. Es fei zu befürchten, daß
die englische Admiralität sich wenig an die Holland.
Neutralität kehren wird.

Berlin,  6 . Juli . Der „Lokalanz." meldet aus
Stockholm: Wie die „Nowoje Wremja" mitteilt, habe
auf den russischen Eisenbahnen eine Massenbewegung
von Frauen an die Front eingesetzt, die ihre Männer
vor Beginn der Kämpfe besuchen wollen. Die Frauen
verweigerten die Zahlung der Fahrpreise und störten
in gefährlicher Weise die Bewegungen der Militärzüge.

Köln,  5 . Juli . Die Köln. Ztg. meldet von
der Schweizer Grenze: Den Pariser Blättern zu¬
folge ist das spanisch-englische Wirtschaftsabkommen
in London unterzeichnet worden. Das Abkommen
stellt Spanien die Lieferung von 130000 Tonnen
englischer Kohle monatlich sicher. Spanien liefert
dafür Erze.

Berlin,  4 . Juli . (WTB .) Pariser Journalisten,
die Viviani nach seiner Rückkehr aus Amerika
sprachen, erzählen, erst im Frühjahr 1918 könne
man mit-Amerikas Hilfe rechnen. Man müsse da¬
her die öffentliche Meinung auf einen neuen Kriegs¬
winter vorbereiten.' Es soll deshalb zunächst das
Vertrauen auf die Hilfe Amerikas kräftig gefördert
werden, jedoch nichts darüber laut werden, daß die
verbündeten Regierungen tatsächlich beschlossen haben,
den Krieg bis ins nächste Jahr fortzusetzen.

Berlin,  5 . Juft . (WTB .) In einem Aussatz
über die militärische Hilfe Amerikas  führt das
„Berner Tagblatt " am 4. Juli den Beweis, daß
Amerika nicht vor einem Jahr  einschlagfertiges
Heer von 500000 Mann aufgestellt haben kann. Zum
Transport dieser 500000 Mann mit Kolonnen ge¬
hören 5' /r  Millionen Tonnen, welche die Entente bei
der gegenwärtigen Wirkung der U-Boote nicht auf¬
treiben kann. Das Blatt schreibt wörtlich: England
wird sich fragen müssen, ob es am Tage des Frie¬
dens mit einer stark dezimierten Handelsflotte in
Konkurrenz treten will. Die Frage wird entschieden
sein, bevor das amerikanische Heer auf der Bildfläche
erscheinen kann. Es ist sonderbar, daß statt der ein¬
fachen Berechnung phantastische Erwartungen aufge¬
stellt werden, daß man sich nicht scheut, für das
offenkundige Phantom neue Riesenopfer von Men¬
schen und Wirtschaftsgüternbringen zu wollen. Trotz
der großen moralischen und aufpeitschenden Wirkung,
die das Eintreten Amerikas in den Krieg hervor¬
gerufen hat, ist noch kein Kriegsjahr auf weniger
solide Voraussetzungen gegründet worden, wie das
vierte Jahr ', das nach Englands und Frankreichs
Wunsch im Zeichen Amerikas stehen soll.

Haag,  6 . Juli . Bei den Unruhen in St.

Louis  wurden 300 Neger getötet und 600 ver¬
wundet. Man fordert rasche und strenge Bestrafung
der Unruhestifter, da man befürchtet, daß die An¬
gelegenheit eine schlimme Wirkung in den Regie-
rungskrreifen in Petersburg Hervorrufen könne.

Mürttemberg.
Stuttgart,  6 . Juni . Von einem Generalkom¬

mando ist bei S . M. dem König  folgendes Tele¬
gramm eingegangen: „Euer Majestät melde ich unter¬
tänigst, daß das Landwehr -Jnfanterie - Regi-
ment125 in glänzendem Angriff ein feind¬
liches Grabenfvstem erobert  und sich bisher
gegen alle Wiedereroberungsversuche des Feindes
tapfer behauptet  hat ."

Stuttgart,  5 . Juli . (Zweite Kammer .)
Die Ordensfrage  wurde in der Zweiten Kammer
bei der Beratung des Kultetats wieder gestreift, bil¬
dete aber nicht den ausschließlichen Inhalt der heu¬
tigen Verhandlungen. Nach der Berichterstattung
durch Gauß (V.) erklärte Kiene (Z .), seine Partei
habe mit Befriedigung festgestellt, daß die wegen der
Orden an die Regierung gerichtete Anfrage im Aus¬
schuß eine durchweg ruhige und sachliche Aussprache
mit entgegenkommenden Ausführungen der Parteien
ohne Widerspruch hervorgerufen habe. Er enthalte
sich zur Vermeidung einer polemischen Auseinander¬
setzung auch hellte wie früher jeder Begründung. —
Hey mann (S .) besprach Schulfragen  und
forderte vom Kultminister eine Bekämpfung der
alldeutschen Kriegspropaganda durch verschiedene
Schulorgane, sowie die Beseitigung des Einjährig-
Freiwilligen-Privilegs. Kultministerv. Habermaas
nahm die Sommerzeit  an den Schulen in Schutz,
die große Licht- und Kohlenersparnis im Gefolge
habe. Wegen des Einjührig-Freiwilligen-Privilegs
müsse man sich mit den militärischen Kreisen in Ver¬
bindung setzen. Im übrigen sei kein Grund zu einer
Neuorientierung in dem gut bewährten Schul¬
wesen vorhanden. Die humanistischen Grund¬
lagen müßten unberührt bleiben. Wie verlautet,
fällt am nächsten Samstag die Vollsitzung aus,
da an diesem Tage der Kriegsminister im
Finanzausschuß auf einige in den letzten Sitzungen
laut gewordene Wünsche Antwort geben will. Man
hofft, im Laufe der nächsten Woche mit dem Etat
zu Ende zu kommen, worauf die Ernährungssragen
in den Ausschüssen verhandelt werden sollen.

Süddeutsche Fahrplankonferenz.  In
Kirchheimu. T. fand dieser Tage eine Zusammen¬
kunft von Vertretern süddeutscher und südwestdeutscher
Eisenbahnverwaltungenzum Zweck der Besprechung
von Fahrplanangelegenheitenstatt. Es waren dazu
Teilnehmer aus Stuttgart , München, Karlsruhe,
Straßburg , Ludwigshafen, Frankfurt a. M. und
Mainz erschienen.

Freudenstadt,  5 . Juli . Im gestrigen letzten
Versteigerungsterminbot Sägewerkbesitzer Möhrle
in Huzenbach (Inhaber der Firma Braun und
Möhrle, Sägewerk) für das Wohnhaus des Theodor
Knapp, gewesenen Bankiers hier Mk. 52 000. Dem
Angebot wurde seitens der Konkursverwaltungder
Zuschlag erteilt.

Rechtenstein,  OA . Ehingen, 4. Juli . In
der Dreherei der Kunstholzfabrik des Papierfabri¬
kanten Krämer von Scheer entstand durch Entzün¬
dung von Holzstaub mit glühenden Eisenteilen ein
Brand, dem die Fabrik samt dem daneben stehenden
Trockenschuppen zum Opfer siel. Die Fabrik wurde
auf den Trümmern des vor 13 Jahren ebenfalls
einer Feuersbrunst zum Opfer gefallenen Zement¬
werkes erbaut. Durch den Brand sind viele Ar¬
beiterinnen von hier und Umgebung, namentlich auch
Kriegerfrauen arbeitslos geworden.

S p a i chi n g eu , 5. Juli . Das hiesige Oberamt
hat unter Hinweis auf die Verordnung des stellv.
Generalkommandos über die Polizeistunde folgenden
Ukas veröffentlicht: Diejenigen, welche glauben, üm
11 Uhr nachts noch nicht schlafen zu können und
ihr Vergnügen im Wirtshaus suchen zu sollen,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß es männ¬
licher wäre, sich für den Schützengraben zu melden,
wo andere schon seit 3 Jahren Wache halten müssen,
statt unnütze Wirtschaftspolitik zu treiben.

Kus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Feldrennach.  Der Ers.-Res. Wilhelm Hart¬
mann,  im Res.-Jnf .-Regt. Nr . 120, wurde für be¬
wiesene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eis.
Kreuz  II . Kl. ausgezeichnet.

** Feldrennach.  An Tapferkeit, Mut und
Pflichttreue sind auch im jetzigen und schwersten
aller Kriege von keinem Volksstamm übertroffen

worden die Schwaben.  Für die in den letzten
Somme- und Champagnekämpfen bewiesene Stand¬
haftigkeit haben drei weitere Gemeindeangehöriqe
das Eiserne Kreuz  II . Klasse erhalten: Gusta»
Brodbeck,  Artillerist , Oskar König,  Infanterist
und Karl Fauth,  Infanterist (schwer verwundet).
„Hie gut Württemberg allweg!"

Neuenbürg,  6 . Juli . Am 3. ds. Mts. fand
die Feststellung des Stadtpflege - Etats  pro 191?
statt. Veranschlagt waren die mutmaßlichen Ein¬
nahmen zu rund 95000 Mk., die Ausgaben zu rund
157000,^ ., fomit beträgt der Abmangel rund 62000
Mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Zeitverhältnisse
konnte es sich nicht darum handeln, außerordentliche
Aufwendungen vorzusehen, es wurden deshalb die
vorjährigen Deckungssätze(9 "/«Umlage auf Grund
Gebäude und Gewerbe, 60°/->Zuschlag zur staatlichen
Einkommenssteuer) auch für das neue Etatsjahr bei¬
behalten. Von Einfluß auf den Etat war einerseits
das höhere Walderträgnis und die Erhöhung des
Gewerbekatasters, andererseits der Reinaufwand für
die Kriegswohlfahrtspslegevon 17000 Mk. (städt.
Zuschuß, für Familienunterstützung und Kriegskranken¬
fürsorge. Als Reinaufwand der Armenpflege, der
von der Stadtpflege zu decken ist, waren 4300 Mk.
einzustellen.

SchiLere Bestrafung bei Felddiebstahl!
Das Entwenden von Garten- und Feldfrüchten,
auch in geringen Mengen, und das unbefugte Be¬
treten fremder Grundstücke wird künftig von der
K. Staatsanwaltschaft verfolgt.

/X, Herrenalb,  6 . Juli . Die Gastspiele
des K. Kurtheaters Wildbad  unter der Lei¬
tung von Steng - Krauß gehören feit Jahren zu den
beliebtesten Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Auch während der schweren Kriegszeit möchte man
sie nur ungern missen, da wahre Kunst ihr gutes
Recht namentlich im Sinne edler Unterhaltung, Ab¬
lenkung trüber Stimmung, Veranschaulichung der
Sonnenseite des Lebens wohl ausüben darf und
soll. Mit dem Lustspiel „Komtesse Guckerl" von
Schönfeld und Koppel-Ellfeld, nach Wahl und
Durchführung ein Treffer, führten sich die Wildbader
Künstler aufs beste ein. Das wohlgelungene Zu¬
sammenspiel zeigte die sorgsame Hand des Spiel¬
leiters Bram Meynadier und die vortreffliche Be¬
setzung der führenden Rollen. Besuch und Beifall
ließen erkennen, in welch hohem Maße das Unter¬
nehmen dem Geschmacke der Kurgäste entgegenkam.

Rotensol,  4 . Juli . Auch unser sonst so welt¬
abgeschiedener Ort hat jetzt seine Garnison wieder
bekommen. Nur sind es nicht, wie in früheren
Jahren , junge badische Rekruten, die durch einige
Wochen Ferienaufenthalt zu kräftigen Vaterlands¬
verteidigern in unserer reinen, frischen Waldlust
heranwachsen sollen. 30 kleine, etwas bleichschnäbe-
lige Mädchen sind auf den Befehl des Oberkom¬
mandierenden, Hrn. Prof . Dr . Gastpar, Stadtarztes
in Stuttgart , unter Führung einer Pflegsschwester,
aus Stuttgart hieher beordert worden. Drei weitere
Ablösungen sollen im Lauf der nächsten Monate
folgen. Als Kaserne dient der Saal des zu solchen
Zwecken schon oft erprobten Gasthauses z. „Rößle",
als Uebungsplatz der von allen Seiten einladende
Wald. Der Angriff richtet sich in der Hauptsache
auf die Heidelbeerstauden, später wird auch den
Himbeeren keine Schonung mehr gegönnt sein. Ge¬
fangene werden keine gemacht, was dem Angreifer
in die Hände füllt, wird sogleich aufgegesfen. Mögen
diese Wochen den Kindern eine sonnige Zeit sein,
jetzt und noch lange in der Erinnerung und ihnen
auch eine merkbare Kräftigung bringen.

Engelsbrand,  7. Juli . Vor einigen Tagen schon
wurden hier 2 dem Gefangenenlager in Heilbronn ent¬
laufene Franzosen  in der Nähe hiesigen Orts
festgenommen uud durch den Polizeidiener einge¬
liefert. Gestern nachmittag wurden nun gleich3
Franzosen und zwar durch Frauen  festgenommen.
Die tapferen Frauen suchten Heidelbeeren und enb
deckten dabei die fremden Männer in einem Gebüsch
im Walde (auf der sog. Platte) liegend,
forderten rasch entschlossen in forscher Weise me
Fremdlinge auf hervorzutreten. Ohne großen Wider¬
stand zu leisten, ließen sich durch die ""lügen
Schwabenfrauen abführen und in den hiesigen Orts¬
arrest geleiten. Vor dem Abtransport nach Muen-
bürg bereiteten sich die HH. Franzosen ihr Früh¬
stück, bestehend aus Thee und fein weißem Gebacte,
mit dem sie reichlich versehen waren. Dazu rvurse
ihnen Milch verabreicht. Sie sind angeblich dem
Mannheimer Gefangenenlagerentlaufen.

Calw . Die Heidelbeerernte  ist in unfern
Wäldern im besten Gange. Gleich vom 1-
an dem das Sammeln in staatlichen und kommuna
Wäldern gestattet wurde, eilten die Sammelberech¬
tigten in Scharen hinaus, um sich der wohlschmeci-
den Waldfrucht in umfangreichem Maße zu v -



„ Man sagt uns, daß manche Sammler schon
- Mr morgens mit Laternen losgezogen sind,

§ meisten Interessenten Frauen nnd Kinder, zogenc ^ sckon um 4 Uhr hinaus, um erst abends
sthwer beladen nach Hause zurückzukehren.

§ Beeren sind prächtig gediehen und versprechen
d ĵche Ernte. Der Bevölkerung rst diese nnll-

mene Bereicherung des Speisezettels wohl zu
- Wie .vir hören, ist infolge der regen An¬

nahme der gesamten Bevölkerung an der Ernte
^ größte Teil der reifen Beeren schon geborgen.

Klosterreichenbach,  5 . Juli . Am Freitag
de»Ä . Juni morgens gegen 4 Uhr brannte das
Ms des Metzgers Wrrth  hier vollständig ab.Die
Entstehungsursache ist unbekannt, jedoch wird Brand¬
stiftung vermutet.  _

Aztt NachrWiM u. TLlTgrammL.
Konstanz, 6. Juli . Der dritte Jnterier ^ -

-uq der gestern abend nacĥ/s6 Uhr hier eintraf,
brachte2 Offiziere, 163 Mann, die bisher in der
Schweiz interniert gewesen waren. Die Ankömmlinge
Nirden in der Unterkunsthalledes Roten Kreuzes
durch General von Wolfs mit einer herzlichen An-
,'mche begrüßt, die mit einem Hurra auf den Kaiser
schloß. Zahlreiche Offiziere und Publikum hatten
sichwieder eingefunden. Die Zurückgekehrten wurden'
Mihrem Zug durch die Stadt von der Bevölkerung
herzlich begrüßt.

Wien,  6 . Juni. (WTB.) Das deutsche
Merpaar traf heute vormittag 9 Uhr auf dem
Mich geschmückten Larenburger Bahnhof ein und

wurde von Kaiser Karl und der Kaiserin Zita herz¬
lich begrüßt. Die Majestäten fuhren unter Hoch¬
rufen und Blumengrüßen seitens der Bevölkerung
zum Schloß, wo der Erste ObersthosmeisterGraf
zu Hohenlohe die deutschen Majestäten willkommen
hieß. Hierauf fuhr das Kaiserpaar in das Absteige¬
quartier am Alten Schloß, wohin es von unserem
Kaiserpaar geleitet wurde. Bald darnach hat Kaiser
Wilhelm in Audienz empfangen: den Minister des
Aeußern Grafen Czernin, den österreichischen Minister¬
präsidenten Dr. Ritter von Seidler, den ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Esterhazy, den Vize¬
präsidenten des Herrenhauses Fürst Max Egon von
Fürstenberg und den Grafen Johann Wiltscek sen.
Um i/i12  Uhr holte Kaiser Karl den deutschen
Kaiser ab. Beide Majestäten traten die Fahrt zum
Sitz des Armeeoberkommandosan, wo sie bis zur
Mittagsstunde verweilten. Sodann kehrten beide
Kaiser wieder ins Schloß zurück. Auf dem Wege
zum und vom Armeeoberkommando waren sie Gegen¬
stand herzlicher Kundgebungen.

Wien,  7 . Juli . (WTB.) Um 10 Uhr abends
erfolgte die Abreise de§ deutschen Kaiserpaares.
Kaiser Karl und Kaiserin Zita gaben ihm das
Geleite zum Bahnhof, wo die Verabschiedung in
allerherzlichster Weise erfolgte. Als der Zug sich in
Bewegung setzte, stand das österreichische Kaiserpaar
auf dem Bahnsteig und winkte dem deutschen Kaiser¬
paar zu, das am offenen Fenster innigst grüßend stand.

Berlin,  7 . Juli . (Priv.-Tel.) Das „Berliner
Tageblatt" meldet aus Rotterdam: Nach einer Mel¬
dung aus Buenos Aires hat die qrgentinische
Regierung an Deutschland eine Note gerichtet, worin
sie Entschädigung für den durch Versenkung zweier

argentinischer Schiffe angerichteten Schaden fordert
und das Versprechen, keine argentinischenSchiffe
mehr zu versenken. (Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt liegt indessen noch nicht vor.)

Berlin,  7 . Juli . (WTB.) Der Lokalanzeiger
meldet aus dem Haag: Die erste Sendung in Amerika
für die englische Armee angeworbener Engländer ist
in England angelangt.

Bordeaux,  7 . Juli . (Priv.-Tel.) Auf einem
im Hafen liegenden Passagierdampfer brach Feuer
aus, das auf Waren, die sich auf dem Kai befanden,
übersprang, der Sachschaden ist bedeutend. Es gab
2 Verletzte.

Berlin,  7 . Juli . (Priv.-Tel.) Wie sich das
„Berl. Tagebl." melden läßt, sind Kompagnien aller
italienischen Waffengattungennach Paris abgegangen,
um an der großen Truppenschau am 14. Juli , dem
französischen Nationalfeiertag, teilzunehmen. — In¬
zwischen bringt die französische Presse überaus lange
Berichte über die Ankunst des ersten kleinen ameri¬
kanischen Truppenkontingentsin Frankreich. — In
ihren sechs Geheimsitzungen besprach die französische
Kammer das Versagen des Sanitätsdienstes bei den
April- Offensiven. . Die Radikalsozialisten-Bauern-
gruppe soll beschlossen haben, die Entlassung sämt¬
licher Jahrklassen 1880 und die Beurlaubungder
Bauern der Jahrgang 1980, 91 und 92 zu fordern.

«»»»«»»»ss »»»»»»«»»«»,, »»»» ,, »»»,,»

Verbreitet den„Witter "s

ich« Sskanntmachungen und privat - ttuzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Keindstaatliche Arbeiter.
Gesuche feindstaatlicher Arbeiter um die Erlaubnis zum

Wechsel der Arbeitsstelle oder der Wohnstelle innerhalb des
Armeekorpsbereichs werden in Zukunft im allgemeinen durch
das Oberamt des seitherigen Wohnorts oder Arbeitsorts ent¬
schieden. Solche Gesuche sind durch Vermittlung der Orts¬
polizeibehörde einzureichen unter Anschluß einer Bescheinigung
des seitherigen Arbeitgebers darüber, daß die eingegangene
Arbeitsverpslichtungabgelaufen ist.

Arbeitgebern, die feindstaatliche Arbeiter beschäftigen, ist
durch die Ortspolizeibehörde aufzugeben, etwaige bei ihnen
emlausende unmittelbare Anfragen der Schutzmächtevertreter über
die der ihnen beschäftigten feindlichen Ausländer dem stellv.
Generalkommando zuzuleiten.

Den6. Juli 1917. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Arr die Gern
Bis spätestens 10. ds. Mts. sind einzusenden:

1. Sportelgelder mit Verzeichnis,
2. Steuerlieferungsberichte,
3. Nachweisungen über Bauarbeiten und über nicht gewerbs¬

mäßiges Halten von Reittieren und Fahrzeugen(Min.-
Amtsblatt 1913, S . 17 und 25).

Den3. Juli 1917. O.R.A. Gaiser.
Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

ßtimrfsiimkldmg für Tlirfftren.
Die Gemeinden werden ersucht, etwaige Bedarfsanmeld-

üWiiauf
inländische Torfstreu

MOens bis 10. ds. Mts . hierher einreichen zu wollen. Dabei
Ms jedoch ausdrücklich bemerkt werden, daß auf eine sichere
Meuung vorerst nicht gerechnet werden kann.

Ten6. Juli 1917. Bezirksgetreidestelle.
—- - — ^ Kübler.

Neuenbürg.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

Bezugsscheine
Wirk- und Strictmaren sowie Schuhwaren nur

Freitag , nachmittags von 4—6 Uhr,

Neuenbürg.
Montag , den 9. Juli

Eier -Abgabe
für Inhaber von Fleischkarten1—160 vormittags 8—9 Uhr,
für Nr. 161—305 vormittags9—10 Uhr.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A.: Gemeinderat Mei sei.

Feldrönnach.
Der nächste

Rotes Kreuz.
Die vom Roten Kreuz aufgestellten Sammelbüchsen

sind höherem Aufträge gemäß einzuziehen.
Es wird daher gebeten, sämtliche Sammelbüchsen mit

ihrem Inhalt baldmöglichst hieher abzuliefern.
Den 6. Juli 1917. Der Bezirksvertreter:

Bezirksschulinspektor Baumann.

Fernsprech-Anschluß.
Die Unterzeichnete Stelle ist seit gestern an das Fernsprechnetz

des Landes angeschlossen unter der Rufnummer: Schömberg
OA . Neuenbürg Nr . 41.

Schömberg , 6. Juli 1917.
Ev . Pfarramt.

Supper.

findet hier
nächsten Dienstag, 10. ds.
statt, wozu Interessenten einge¬
laden sind.

Würzbach.
Das

Sammln mir Kare»
jeglicher Art in den hiesigen
Gemeinde-und Privatwaldungen
ist für Auswärtige verboten.

Den 4. Juli 1917.
Gemeiuderat.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Kartoffel-Abgabe
°"««mittags7- 9 Uhr. "

Msdrücklich bemerkt, daß
-Mdd-h-r

nur noch ein kleines
nur die Bedürftigsten

Stadt. Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Bezirksnwhltätigkei.sverein.
Montag , den 16. Juli , nachmittags 3 Uhr

Vorstands-Sitzung
im „Bären" hier.

Tagesordnung: Gesuche aus dem Bezirk.
Im Anschluß

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung: 1) Kassenberichte des Rechners:

2) Geschäftsbericht des Vorsitzenden:
3) Besprechung der Wöchnerinnenpflege.

Den 6. Juli 1917. Der Vorfitzende:
Dekan Uhl.

Neuenbürg.

4 ZuchtWuneu
eine mit 14 Tage alten Jungen
hat sofort zu verkaufen

Bruunenstr . 39.
Neuenbürg.

Habe eine

Gluckhenne
mit 11 Jungen,

8 Tage alt, zu verkaufen
Ernst Man «.

Arnbach.
Einen Wurf schöneme

hat zu verkaufen
Jakob Pflüger.

Birkenfeld.
Eine sehr gute

Milchziege
hat zu verkaufen

Wilhelm Oelschläger,
Schmiedgasse Nr. 8.

Schwann.
Ein im Langholzführen be¬

wanderter

Fuhrmann
kann eintreten.

Eugen Aldinger.
Herrenalb.

2 Paar schöne jüngere

WttschMM
(Bühlerschlag) hat abzugeben

Friedrich Pfeiffer,
Gasthaus „Germania".

Unterreichenbach.

Zwei Schafe
sind zugelaufen.

Der rechtmäßige Eigentümer
wolle sich melden und kann
dieselben gegen Ersatz der Futter¬
kosten und Einrückungsgebühr
abholen bei

Gottlieb Gengenbach.

DM - Alle » - MW
Gichtteidenden
-«»Rheumatikern
wird Buhlers  Raturmittel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand : Jakob Bübler,
Urach, Espachstr. 22 (WürN. .
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Dennach , 7. Juli 1917.

10äSS - ^ . LASlUS.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
meinel. Frau, unsere treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Lanolins Lull
im Alter von 48 Jahren nach langer, schwerer

Krankheit am Freitag mittag sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Karl Kall.
Die Kinder: Mina Kall.

Karl Kall.
Marie Kall.
Ernst Kall , z. Zt . in Garnison.

Beerdigung findet am Sonntag nachm. ' /-3Uhr statt.
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s w
S 2D a>^ v- er-- wD ^^ s-
Vcw
- §

8, n
Z ds

erO
»-- S

I

Neuenburg.

'MhltzIeöem
^ktiengeßottschast

in guter Qualität
empfiehlt billigst

Räott LusIllÄuer.

Dame
sucht für  sofort auf2—3Monate
an kleinerem Ort bei ruhigen
Leuten volle Pension.

Angebote mit Preis erb. an
die Geschästsst. des „Enztälers".

8

ttauptstrasse 75.
/-9—12 Mir,
12 Mir.

8prevli8tull <l6u tü^lion vou
2—6 likr . soootsAS 11

sucht Stelle bei besserem
zelnen Herrn.

Offerte unter 8ok. 100
die Geschäftsstelle.

ern-

an

»»»»»«»»»»»»«»an»»»»»

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich auf1. August
ev. später ein tücht., geschicktes

Mädchen
das selbstständig kochen kann
und alle Hausarbeit versteht.

Frau Feodor Korber,
Herrenal - , Haus Thoma.

«»am»»»»»»» «»»»»»»»»»»»»»«»«»»ama»»»»»»»»

Neuenbürg.

Fahrnis -Versteigerung.
Aus dem Nachlaß der ff Frau Rosine Schönthalu

Witwe kommt am
Montag , den 9. Juli d. 3 ., nachmittags 3 Uhr,

zum Verkauf:
Allgemeiner Hausrat , darunter 2 vollständige
moderne Betten , sowie eine Kinderbettstelle,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Auch ernstliche Liebhaber für den
Haus- kintsil

können sich mit den Erben ins Benehmen setzen.

Guten Verdienst
gibt die Einsammlung von
Wundklee , Brombeerlaub,
Erdbeerkraut,Heidelbeerkraut,
Himbeerlaub , Waldmeister¬
kraut, sowie von allen übrigen
Arzneipflanzen.

Nähere Auskunft erteilt
G . Eppler - Groz , Kräuter-

Handlung in Ebingen.

Neuenbürg.
Circa 800 bereits neue

hat zu »erkaufen
Zimmermeister Bischofs

Telefon 13.

Vieh -Verkauf
Wir haben am

nächsten Montag,  den S . Juli M

im Gasthausz. Hirsch in UntemichM
einen großen Transport

DW- Weh
darunter

erstklassige Milchkühe, Schaß
Kühe, uühige Kühe. Kälber
Kühe, sowie trücht. Kalbimtt«

und schönes Jungvieh
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuäolku. öertdoläI-öveWril
Das Vieh steht schon am Sonntag in unseren StMM

zum 1. Oktober 1917 unmöb¬
lierte Kl. Wohnung von
zwei geräumigen Zimmern und
Küche nebst Zubehör für ältere
alleinstehende Dame.

Gefl. Angebote mit jährlicher
reisangabe erbeten an Frau
«na Baehr in Bischweiler

bei Hagenau(Unterels.), Krämer¬
straße 27.

Hott - sdi -ick«
irr Weuerrbürg

amS. S. «. Dr., Len«.M
Predigt S»/- Uhr (Luk. >0, E;

Lied Nr. 433): .
Stadlvikar Gsch" " ».

ChristenlehreI' /-Uhrf̂ di-TW«-
Mittwoch, den ll . Z»l>,

8 Uhr Bibelstunde.
Krettag, den 13.Juli, abends b«

KriegLdetstunde.

Druck und Verlag der T. Meeh 'sche« Bucddnlckerei deS En»tSlrrS. — Verantwortlich« RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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